Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſch au. 


D. Berlin, 12. Auguſt. Die von der Preußiſchen Re- 
gierung auf der gegenwärtigen Zollkonferenz beantragte Ermäßi- 
gung der Eiſenzölle iſt ohne Zweifel der wichtigſte Gegenſtand 

er Verhandlungen der Vereins bevollmächtigten. Der Preuß. 

orſchlag wird in der Vorlage begründet durch die vorgeſchrit⸗ 
tene Entwickelung der vereinsländiſchen Eifen » Induftrie über⸗ 

aupt und durch die Nothwendigkeit, der Landwirthſchaft und 
alen, das Eiſen verwendende Gewerbe den Verbrauch dieſes 
wichtigen Materials durch die Ermäßigung der Eingangszolle zu 
erleichtern. Der Zoll auf Roheiſen, welcher bisher 10 Sgr. 
gegen Belgien 7½ Sgr. betrug, ſoll auf 5 Sgr. herabgeſetzt 
werden und die Befürchtung einer bedeutenden Verminderung 
der Zolleinnahmen aus dieſem Artikel dürfte in der Erfahrung 
ihre Widerlegung finden, welche andere Länder, namentlich Eng ⸗ 
land, in ähnlichen Fällen gemacht haben. Der Zollertrag für 
vollverzolltes Roheiſen war 1851: 335,918 Thlr., für die be⸗ 
günſtigte Einfuhr 152,797 Thlr. Wir wollen hier nicht die 

ründe, welche für die Ermäßigung der Eiſenzolle geltend ge— 
macht ſind, wiederholen, erinnern aber daran, daß der Eiſenzoll 
dem Schiffsbau großen Abbruch thut, indem er die Baukoſten 
um den Sten Theil vertheuert. Einen andern Geſichtspunkt 
öffnete freilich die Frage, ob die deutſchen Eiſenwerke die Con. 
urrenz mit dem Auslande zu beſtehen im Stande ſind? Hier— 
auf müffen wir mit Ja antworten, denn als im Zollverein bis 

1844 Roheisen ganz zollfrei war, flieg die Eiſenproduktion 

eutſchlands im Zeitraum von 1835 von 2,700,000 Ctr. 
auf 3,700,000 Ctr., etwa 36%, während fie in der Zeit von 

1845 ſich nur auf 4,300,000 Cer. erhob, alfo um 16%. In 
lener Periode verbrauchten die Zollvereinsſtaaten jährlich 4 Mill. 
Cr, in diefer 6 ¼ Mill. Ctr. Es blieb alſo der Conkurrenz 
ib Deutſchland noch ein weiter Spielraum offen, allein der Schutz 
BU auf Eiſen lahmte die Energie der Induſtriellen. — Der neu- 

gegebenen Notiz über die Bewilligung von 2000 Thlr. Sei⸗ 
tenz des Magiſtrats, welche für Ausgaben des, im September 
iet abzuhaltenden Kirchentags zur Dispoſition geſtellt find, iſt 
noch hinzuzufügen, daß man dieſe Summe mit Rückſicht darauf 
angewieſen bat, daß die Regierung ebenfalls Mittel anweiſen 
wird. Man hat ſich die moraliſche Verpflichtung der Commune 
und des Staats ähnlich gedacht, wie bei der früher hier abge 
Nltenen General-Verſammlung des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins, zu 
eren Zwecken die Commune ebenfalls 2000 Thlr. und der 
Jia außerdem 4000 Thlr. zur Dispoſition geſtellt hatte. — 
d ie Ueberlaſtung unſres Armenweſens durch Ausgaben, zu 
Sort die Commune nicht geſetzlich verpflichtet iſt, gab neuer» 
Mae zu dem Schritte des Magiſtrats Veranlaſſung, das hieſige 
50 rmundſchaftsgericht aufzufordern, für ſolche, nicht ortsange- 
rige Kinder, deren Eltern bier verſtorben ſind, keine hieſigen 
tion der als Vormünder zu beftellen, wodurch die Armen Direk⸗ 
hört zu dem Glauben geführt wurde, die Kinder für ortsange · 
Uebel zu halten und fie unterſtützen zu müſſen. Die durch dieſen 
| ( elſtand herbeigeführten Ausgaben der Armenverwaltung ber 
| aufen ſich auf bedeutende Summen. 
Thrase Berlin, 13. Aug. Die Vermählung des belgiſchen 
| wird ben mit einer Prinzeſſin des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes 
auf die der diplomatiſchen Welt als ein Ereigniß betrachtet, das 
uf die Stellung des kleinen, doch für das Gleichgewicht Euro 
2 nicht unmichtigen Staates einen bedeutfamen Einfluß aus⸗ 
en muß. Belgien, obgleich durch die Londoner Verträge als 
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neutral anerkannt, bat von jeher die Nothwendigkeit empfunden, 
ſich an einen der mächtigen Nachbarſtaaten anzulehnen, um ſich 
bei ausbrechenden Conflikten eine feſte Stütze gegen die ſeiner 
Exiſtenz gefahrdrobenden Eventualitäten zu ſichern. Zunächſt 
zogen alle Verhältniſſe das neugebildete Königreich zu einem Bünd- 
niſſe mit Frankreich, von wo aus der erſte Anſtoß zu ſeiner 
Schöpfung und der wirkſamſte Schutz für feine kaum erlangte 
Selbſtſtändigkeit gekommen war, abgeſehen davon, daß Sprache, 
Religion und Sitte eine natürliche Verbindung zwiſchen beiden 
Ländern herſtellten. Mit der Februarrevolution trat ein bemer— 
kenswerther Umſchwung in dieſen Verhältniſſen ein. Weder die 
Republik mit ihrer revolutionairen Propaganda, noch das Kai 
ſerthum mit ſeinen kriegeriſchen Traditionen konnten dem kleinen 
Nachbarſtaate Vertrauen einflößen, der ſich zunächſt unter den 
Schutz des mächtigen England ſtellte und ſich bemühte, ſei ne 
Beziehungen zu Rußland freundſchaftlicher zu geſtalten. Endlich 
das Erſcheinen des belgiſchen Monarchen und feines Thronfol— 
gers an den Höfen Preußens und Oeſterreichs deutet darauf hin, 
daß Belgien einen innigen Anſchluß an die deutſchen Großmächte 
beabſichtige, eine Vermuthung, welche durch die Verbindung des 
Herzogs von Brabant mit der Erzherzogin Marie Henriette zur 
Gewißheit erboben worden iſt. Allein abgeſehen von der aus- 
wärtigen Politik knüpfen ſich an dieſes Ereigniß manche, auf 
die inneren Angelegenbeiten Belgiens bezügliche Erwartung. Seit 
dem Jahre 1847 war dort die Leitung der öffentlichen Angele— 
genheiten ausſchließlich der liberalen Partei anheimgefallen, welche 
weſentlich franzöſiſchen Regierungstheorien huldigt. Die konſer⸗ 
vative Partei hofft um fo zuverſichtlicher von der naͤchſten Zu- 
kunft eine Vermehrung ihres Einfluſſes, als der Liberalismus, 
der in der Nähe des Thrones ſchon immer wenig Freunde zählte, 
auch in der Bevölkerung nicht mehr die frühere Theilnahme fin - 
det, wie die Wahlen des vorigen Jahres unzweifelhaft bewie- 
ſen haben. 

Berlin, 13. Auguſt. Zwiſchen der Königlich preußiſchen 
und der Großherzoglich toskaniſchen Regierung ft kürzlich eine 
Verſtändigung getroffen worden, nach welcher vom 1. Septbr. 
d. 3. ab die preußiſchen und toskaniſchen Schiffe in den beider. 
feitigen Häfen rückſichtlich aller auf dem Schiffskörper haftenden 
Hafenabgaben gleich den nationalen Schiffen behandelt werden 
ſollen. 

Stettin, 13. Auguſt. Se. Excellenz der Miniſter⸗Prä 
ſident v. Manteuffel und Se. Excellenz der Finanzminiſter v. 
Bodelſchwingh kommen heute mit dem Nachtzuge von Berlin hier 
an und begeben ſich ſofort an Bord des Poſtdampfſchiffe⸗ 
„Nagler“, um morgen früh bei Tagesanbruch nach Putbus zu 
ehen. 
l — Der K. Preußiſche Militair- Bevollmächtigte am Peters. 
burger Hofe, General-Lieutenant v. Rochow Exzellenz, iſt heute 
Mittag mit dem K. Ruſſiſchen Poſtdampfſchiff „Wladimir“ nach 
Kronſtadt abgegangen. 

Aus dem Greifswalder Kreiſe, 10. Auguſt. Se. 
Majeſtät der König paffirte heute Mittag auf der Reife von 
Putbus nach Neu Strelitz unſern Kreis. Allerhöchſtdieſelben 
nahmen den Weg über Möckow, Gützkow, Jarmen und Treptow 
a. T. ꝛc. Die Bewohner der Dorfſchaften, welche nut wenige 
Stunden vorher von dieſer Reiſe Kunde erhalten, hatten die 
Felder verlaſſen und ſich mit ihren Gutsherrn und Predigen 
an der Spitze, an der Landſtraße aufgeſtellt; — Ehrenpforten 
mit preußiſchen Fahnen und Blumengewinden ſchmückten die 
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Landſtraße an den Stellen, wo die Bewohner ihrem Könige 
und Herrn, unter dem Geläute der Glocken, ein „Gott erhalte 
unſern geliebten König!“ entgegen riefen. — Se. Majeſtät der 
König begiebt ſich zur Feier des Geburtstages des Großherzogs 
von Meklenburg⸗Strelitz, wie im vorigen Jahre, nach Strelitz. 

Putbus, 11. Auguſt. Der Commerzien⸗Rath Homeyer 
aus Wolgaſt war nach Putbus gekommen, um Sr. Majeſtät 
ein Dampfſchiff zum Schleppen des „Salamander“ in dem 
ſchmalen und gekrümmten Fahrwaſſer der Peene zur Dispoſition 
zu ſtellen und ebrerbietigft zu bitten, ein Frühſtück in feinem 
Hauſe annehmen zu wollen. Se. Maj. ſagten Beides huldvoll 
zu, äußerten auch gegen den Deputirten der Stadt, Senator 
Vogel, daß Allerhöchftdiefelben die ſtädtiſchen Behörden gern 
ſehen würden. In der Kürze der Zeit hatte ſich Wolgaſt nun 
auf das Freundlichſte und Feſtlichſte geſchmückt, um ſeinen Kö— 
nig zum erſtenmale als ſolchen zu empfangen. Als der „Sala— 
mander“, das erſte preußiſche Kriegsſchiff, welches an die Stadt 
kommt, mit der Königsflagge nahte, fand er alle Ufer dicht be— 
ſetzt, alle Schiffe bekränzt und beflaggt, und wurde in den dich- 
ten Pulverdampf von unzähligen Salutſchüſſen gehüllt. Sobald 
Se. Majeſtät das Boot beſtiegen und Allerhöchſtihre Standarte 
zu hiſſen befohlen hatten, ſalutirte auch der „Salamander“ mit 
Hurrah und 33 Schüſſen. Unter dieſem Jubel und Donner 
betraten Se. Maj. das Ufer, wo die Behörden und die Schüz— 
zengilde aufgeſtellt waren, und begaben Allerhöchſtſich, gefolgt 
und dicht umringt von der Menge, zu Fuß durch die überaus 
feſtlich geſchmückte Stadt nach der Wohnung des Herrn Ho— 
meyer, nahmen dort die Präſentation der geiſtlichen und ftädtie 
ſchen Behörden, ſo wie einiger Privaten entgegen, machten noch 
einen Gang zur Beſichtigung der alten Kirche und brachten die 
wenige Zeit, welche dann noch übrig blieb, an der Tafel des 
Herrn Homeyer zu. Als der Wirth die Geſundheit ſeines erha⸗ 
benen Gaſtes ausbrachte, hatten Se. Maj. die große Gnade, 
mit dem allgemein hochgeachteten Schiffs- und Kaufherrn anzu« 
ſtoßen, ihn zum Geheimen Commerzien-Rath zu ernennen und 
die Geſellſchaft aufzufordern, auf ein Hoch für denſelben ein— 
zuſtimmen. 

Breslau, 11. Auguſt. Vorgeſtern paſſirten drei Diaco⸗ 
niſſinnen aus Kaiſerswerth hier durch, um ſich nach ihren reſp. 
Beſtimmungsorten im Orient zu begeben. Eine von ihnen foll 
das Hoſpital in Jeruſalem vervollſtändigen, die beiden andern 
aber eine neue Anſtalt in Smyrna begründen helfen. Von 
Seiten der oberſchleſiſchen Eiſenbahnverwaltung war den Reiſen— 
den nicht nur freie Fahrt, ſondern auch Empfeblungen für die 
weitere Tour bereitwilligſt gewährt worden. 

Neuſtrelitz, 12 Auguſt. Unſer Hof wurde geſtern 
Abend gegen 9 Uhr durch die Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen und ihrer Königl. Hoheiten des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin nebſt Gemahlin erfreut. Die Allerhöchſten 
Herrſchaften werden Sich heute Mittag nach Schloß Hohenzierig 
begeben, um dort den Geburtstag Sr. Königl. Hoheit unferes 
allergnädigften Großherzogs im engen Familienkreiſe zu feiern. 
Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtät der König Sich mor— 
gen früh nach Putbus zurückbegeben und Ihre Königl. Hohei⸗ 
ten der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg— 
Schwerin über Mirow nach Schwerin zurückkehren. 

Bremen, 10. Auguſt. Die Bürgerſchaft hat heute, nach⸗ 
dem unter Mitwirkung des Senats die Vorwahl ſtattgefunden, 
an die Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Schumacher mit 
46 von 90 Stimmen den Sobn deſſelben, Richter Dr. Hermann 
Albert Schumacher zum Mitgliede des Senats erwählt. 

Brüſſel, 10. Auguſt. Die Indep. enthält Einzelnheiten 
über die Feierlichkeit der Vermählung des Herzogs von Brabant. 
Am 20. Auguſt Abends gegen 6 Uhr werden der König, der 
Herzog von Brabant, die Erzherzogin Marie und das Gefolge 
an der Nordſtation eintreffen, wo fie von allen Militärs und 
Civilbehörden empfangen werden. In feierlichem Zuge werden 
die Herrſchaften dann ſich nach dem Palaſt begeben, unter dem 
Geleite der Generale und des Stabs der Armee und der Bür- 
gergarde. Am 21. Auguſt, Nachmittags um 1 Uhr, wird im 
Palaſt die Civiltrauung ſtattfinden. Der öſterreichiſche Com⸗ 
miſſar, Fürſt Schwarzenberg, der Präſident der zweiten Kammer 
Delfoſſe, Juſtizminiſter Faider, der öfterreichifhe Geſandte von 
Treuenfeld werden Zeugen des Herzogs von Brabant fein, wäh 
rend der Fürſt von Ligne, Miniſter v. Brouckere, der Präſident 
des Caſſationshofes v. Gerlach, und der belgiſche Geſandte in 
Wien O'Sullivan, als Zeugen der Erzherzogin figuriren. Die 
religiöſe Trauung wird am 22. Auguſt nach 11 Uhr Wegen 
in der Gudula » Kirche Statt haben, wobei der Primas von 
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Belgien, Cardinal Erzbiſchof von Mecheln, aſſiſtirt von all 
Biſchöfen, die Trauung vollziehen wird. ke 

Paris, 12. Auguſt, Abends. (Tel. Dep.) Der „‚Patrt 
zufolge würde die Pforte die Wiener Vorſchläge ohne irge! 
eine Veränderung annehmen, und würde der türkiſche Geſand 
nach Konftantinopel abreiſen, ſobald die Ruſſen die Fürftenehüm 
geräumt haben. 

London, 10. Auguſt. Der Hof iſt geſtern Mittal 
nach Osborne auf der Inſel Wight abgereiſt, von wo aus N 
die Königin und Prinz Albert nach Spitbead begeben werdel 
um dort eine große Flottenmuſterung abzuhalten. Se. könig 
Hoheit der Prinz von Preußen, der zu dieſem Schauſpiel vol 
Ihrer Majeftät eingeladen iſt, traf heute früh in Portsmoul 
ein und begab ſich von da zunächſt auch nach Osborne; nd 
Beendigung des Seemanövers wird Höchſtderſelbe wieder na 
Oſtende zurückkehren. Der preußiſche Geſandte, Ritter Bunſeh 
war dem Prinzen geſtern entgegengereift, um Se. königl. Hohe 
bei der Ankunft in England zu begrüßen. Nach den Vorberel 
tungen zu ſchließen, welche ſchon ſeit vierzehn Tagen in Ports, 
mouth und Southampton für die Muſterung der Flotte gemach 
worden ſind, wird das morgen bevorſtehende Schauſpiel ein 
der großartigſten dieſer Art fein, die jemals ſtattgefunden haben 
man meint, daß feit dem Jahre 1814, wo in Gegenwart des 
drei Alliirten Englands ein Seemanöver ausgefübrt wurd, 
England kein ähnliches geſeben haben dürfte, wie das eben vor“ 
bereitete, an welchem 25 der größten Kriegsſchiffe Theilnehmel 
werden, ungerechnet die Zahl der Segel- und Dampfſchiffe von 
geringerer Größe, welche weithin den Kanal einnehmen werden, 
Auch Poſtdampfer und Yachten werden dabei in Menge erfchel 
nen und ringsumher das Kriegsgeſchwader umſchwärmen. 

Smyrna, 3. Auguſt. Die Nachrichten aus Konſtan⸗ 

tinopel lauten diesmal durchaus kriegeriſch. Der Divan hal 
vergangenen Sonnabend eine große Sitzung gehalten, in welchen 
ein Firman abgefaßt wurde, gerichtet an ſämmtliche Unterthanen 
des türkiſchen Reiches. Der Sultan ſagt darin unter Andern, 
daß er alle Mittel zu einer gütlichen Ausgleichung vergeblich 
erſchöpft habe, daß er mehr gethan, als felbft die griechiſchen 
Unterthanen verlangt, da dies laut dem Schreiben ihres Dot? 
ſtandes ſich mit dem Schutze, den ihre Religion in der Türkei 
genieße, zufrieden erklärt hätten, und daß er geſonnen ſei, jetzt, 
wenn es nicht anders ginge, der Gewalt die Gewalt entgegen 
zu fegen. Der Sultan dankt in dem Firman allen denen, 
welche ſich bereit erklärt, ihn zu unterſtützen, und fordert alle 
ſeine Unterthanen, obne Unterſchied der Religion, auf, ihm im 
Falle des Krieges beizuſtehen, zu deſſen Erklärung ſeinerſeits es 
nichts bedarf, als eine unbefriedigende Antwort Rußlands auf die 
letzte türkiſche Note, worin die Pforte ausſpricht, ſie wolle jezt 
eine beſtimmte Antwort und Aufhebung dieſes proviſoriſchen Zur 
ſtandes, da ſie ſonſt mit den Waffen dieſem Zuſtande ein Ende 
zu machen geſonnen ſei. — Der engliſche Geſandte hatte von 
dieſer Note erſt Kenntniß erhalten, nachdem fie bereits abgeſchickt 
war, und ſich mißbilligend darüber geäußert, daß ſie nicht in 
einem fridlicheren Tone abgefaßt. Er ſoll dem Sultan in ſeinem 
und feiner Collegen Namen erklärt haben, daß die Mächte unter 
ſolchen Umſtänden und bei fo eigenmächtigem Handeln der Türkei 
geſonnen ſeien, ſich jeder Vermittlung zu enthalten. 
Wir erhalten ſoeben hier die Nachricht von einem bedeu— 
tenden Unfalle, der eins der franzöſiſchen Schiffe in der Beſika— 
bai betroffen. Der „Friedland“ wurde nämlich durch den Sturm 
auf die Klippen getrieben; das prächtige Schiff wurde entmaſtel 
und bekam einen furchtbaren Leck, wodurch es genöthigt wurde, 
ſeine ſämmtlichen Kanonen über Bord zu werfen. Die Einen 
ſagen, es ſei verloren, waͤhrend Andere meinen, daß es noch zu 
retten ſei. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 15. Auguſt. Die im Apollo Saale des Hotel 
du Nord zur Schau geſtellte patentirte Nah- Maſchin! 
erregt nicht allein bei denjenigen, denen ſie eine Erleichterung 
bei ihrem Gewerbe verſchaffen fol, ſondern auch, hinſichts ihre? 
außerordentlichen Leiſtungen und der geringen Dimenſionen un 
den geringen Raum welchen fie bedarf, bei einem größern Pu 
blikum ungemeine Bewunderung, die fie auch in der That verdient 
Das Direktorium der deutſchen Bekleidungs-Akademie in Dres 
den giebt dieſer Maſchine ſelbſt das Zeugniß, „daß ſie die fein“ 
ſten Steppnähte in Stoffen von jeder Stärke und Beſchaffen“ 
beit ſauber und dauerhaft näht, und auf beiden Seite 
gleichmäßig in beliebiger Weite der Stiche, deren ſie 

— 25 auf den Zoll ausführen kann, und zwar mit einer 
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chnelligkeit, daß ſie im Stande iſt, pro Minute 
Naht zu liefern. Sie läßt ſich nicht allein für gerade 
ndern auch für die Herſtellung von Blumen und Ver- 
aller Art dirigiren. Dagegen iſt ſie keineswegs zu 
Koran Arbeiten anwendbar, die eine Dreſſur des Stoffes erfor · 
en und daher für den Kleidermacher, deſſen meifte Arbeiten 
19 ſind, nur mit geringem Nutzen zu gebrauchen. Am 
ren igſten dürfte aber das moderne Schleuderſyſtem der ordinä— 
5 Kleidermagazine durch die Nähmaſchine begünſtigt werden, 
fir man dies von vielen Seiten befürchtet. Im Gegentheil 
unte höchſtens der feine und folide Arbeiter dabei gewin— 


N da ſich die Nähmaschine — wie nicht zu leugnen iſt — 
eineg kergewöhnlic feinen Stepparbeiten an einzelnen Theilen 


jege Kleidungsſtückes ganz vorzüglich eignet. Denn während 
du der feine Arbeiter an einem fein ausgearbeiteten und reich 
gut oeppten Rocke oft wochenlang ſich abmüht, würde er recht 
! einen großen Theil jener ſo mühſamen Steppereien der 
the; maſchine überlaffen, und die bierdurc gewonnene Zeit 
d ilweiſe auf deſto ſorgfältigere Behandlung der Fagon verwen» 
tin önnen. Die Arbeit würde ſich alſo verſchönern, ohne daß 
Herabgehen der Arbeitspreiſe zu befürchten ſtünde.“ 
I Zoppot, 15. Auguſt. Der Ball am letzten Sonnabend 
. ſich einer zahlreichen Theilnahme zu erfreuen, noch mehr 
u das geftern am Sonntage vor dem Kurſaale ſtattgefundene 
ſuch bonnements⸗Conzert, welches von den erſten Ständen be» 
ein t war. Nach Ablauf des 12. Abonnements Concerts ſoll 
for neuer Cyclus beginnen. Dem geftrigen Conzerte folgte ein 
. Subſcriptions-Abend-Eſſen, das bis zum frühen Mor. 
Pi eine gemüthliche Geſellſchaft zuſammen hielt, die ſich zu 
er baldigen Wiederholung das Wort gegeben haben ſoll. 
a nag den 28. d. M. findet das bekanntlich alljährlich gefei⸗ 
le Badefeſt ſtatt. E. 


Unna Barbara Reinhart von Winterthur. 
hi Die Geſchichte der Wiſſenſchaften macht uns mit einer 
gut geringen Reihe von Frauen bekannt, die ſich weſentliche 
gindienſte um die exacten Wiſſenſchaften erworben haben, wir 
mern nur an eine Agneſi, Herſchel, Chatelet, Kirſch, Som- 
ſc ile, Baſſia, Schürmann, Hevel, Lefrangçois, Rümker, Mit⸗ 

ꝛc. Unter ihren gelehrten Schweſtern verdient beſonders 
10 data Reinhart genannt zu werden, der ein Daniel Ber ⸗ 
Mal das Zeugniß gab, „ſie ſei faſt allen mit ihr lebenden 


an matitern , Euler und wenige Andere ausgenommen, dor« 
ieh 


ehen.“ 

Dieſe gelehrte Schweizerin, eine Tochter des Rathsherrn 
Fulamon Reinhart zu Winterthur wurde ihren Eltern am 12. 
5 1 1730 geboren. Als junges Mädchen ſtürzte ſie bei einem 
woczeitsfeſte, wo ſie nach damaliger Sitte zu Pferde ſitzen 
te, und wurde in Folge deſſen von Doctor Hegner, während 
audtrer Zeit ärztlich behandelt. Da Hegner bei feiner jungen 
Anaken bedeutende geiſtige Fähigkeiten und namentlich große 
Siagen zur Mathematik entdeckte, ſo entſchloß er ſich, ihr jeden 
fen tag Vormittag Unterricht in den Elementen dieſer Wiffen- 
da ft zu geben. Seine Schülerin machte raſche Fortſchrſtte, und 
e ſich auch der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache volle 
men bemächtigt hatte, fo ſah fie ſich bald in den Stand 
bt, die berühmteſten ältern und neuern mathematiſchen Auto 
Unfan ſtudiren und ihre Lieblingswiſſenſchaft nach ihrem ganzen 
nur ange ſich eigen zu machen. Gewöhnlich widmete ſie jedoch 
Rachen Vormittag dieſen Studien und brachte dagegen den 

mittag mit kunſtvollen weiblichen Arbeiten zu. 

Jun N ihrer Vaterſtadt unter dem Namen der gelehrten 
daraus er Reinhart bekannt, machte ſie ſich ein Vergnügen 
Schüle. Unterricht in der Mathematik zu ertheilen. Einer ihrer 
ehrun er war Ulrich Hegner, der ſtets mit Liebe und hoher Ver⸗ 
durch ihrer gedachte. Ein anderer Schüler von ihr war der 
in a ein wiſſenſchaftliches Streben eben fo merkwürdige als 
der 84 Übrigen Beziehungen bedauernswürdige Heinrich Boſſhard, 

Jahr alt noch nicht den geringſten Begriff vom Rechnen 
einer 858 ſie ſeinen Unterricht übernahm. Boſſhard ſagt in 
nungen ebensgeſchichte, daß er „die ſchönen Lehren und Ermab- 
0 8 zur Treue, Ordnung und Selbſterkenntniß“ welche ihm 
geſſen ehrerin gegeben habe, in feinem ganzen Leben nicht ver- 
herſelben ar, und führt dann beiſpielsweiſe folgende Aeußerungen 
Pai iſt lächerlicher als der Hochmuth. Warum doch 
ollte er u 1 Hat Einer mehr Gaben als der Andere, warum 
hat? J en Anderen drücken oder verachten, der weniger Gaben 
M er nicht elend genug, wenn er derſelben wenig hat, — 


ko 
geſe 
ren 


’ 


u 


ſoll man ihn durch Verachtung noch elender machen? ... Die 
Vernunft kann es nicht höher bringen, als daß ſie wahrſcheinlich 
macht, daß Gott den Menſchen unſterblich machen könne; ſie 
kann aber nicht beweiſen, daß er es auch thun wolle. Hin— 
gegen das Evangelium ſagt es uns und beruhigt uns ganz 
darüber ....“ 

Ueber die eigentliche wiſſenſchaftliche Thätigkeit ſind leider 
wenige Daten vorhanden. Ihre Schriften und Correſpondenzen 
ſcheinen verloren gegangen zu ſein. Vielleicht jedoch ließ ſie, 
wie es damals häufig geſchah, etwas anonym erſcheinen. Jeden— 
falls bleibt es unbeſtritten, daß ſie nach der Sitte der Gelehrten 
jener Zeit mit vielen der gelehrteſten Männer correspondirte. 

Barbara Reinhart erholte ſich von dem Pferdeſturze nicht 
mehr völlig, und ihre Kränklichkeit ging allmälig in eine ſchmerz- 
liche Gicht über, die aber der Schärfe ihres Geiſtes und ihrer 
Liebe zum Studium der Wiſſenſchaften keinen Abbruch that. 
Im geſelligen Umgange war ſie angenehm und beſcheiden, aber 
lebhaft und geiſtreich, und noch in ihren älteren Tagen freute 
ſie ſich, Kinder um ſich zu ſehen. Einer ihrer Großneffen, der 
noch lebende, als Techniker rühmlichſt bekannte Oberſt Hegner 
in Winterthur erzählt: 

„Wir mußten viel um fie fein, und ich ſehe fie noch deut— 
lich vor mir, in ihrem Lehnſtuhl ſitzend, einen der Bände von 
Newtons Werken aufgeſchlagen. Als ſie ihr Ende herannahen 
füblte, ließ ſie ihr Bett nach dem geſtirnten Himmel zuwenden, 
und verſchied in der Nacht des 5. Januar 1796 in unbeſchreib-⸗ 
lichem Entzücken ob all der Herrlichkeiten, die fie bald, der ir 
diſchen Bande entfeſſelt, in unendlich größerer Vollkommenheit 
als hienieden erſchauen und erkennen werde.“ Cl. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 

Danzig, 15. Auguſt. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 13.: 48 Laſt 130—31pf. und 24 Laſt 132—33pf. poln. 
Weizen fl. (2); heute: 6 Laſt 129—30pf., A Laſt 131-32 pf. 
u. 20 Laſt 133pf. poln. Weizen fl. (2), 35 Laſt 131pf. do. fl. 500, 
414 Laſt 132pf. do. fl. 505, 37 Laſt do. fl. 515, 19 Laſt do. fl. 5274 
und 32 Laſt 129 —30pf. int. do. fl. 500. 


Thorner Lifte. 
Vom 10. bis inel. 12. Auguſt paſſirt: 
4340 Stuͤck fihtene und 9 Stüd eichene Balken und 
20 Klafter Brennholz. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen tn: 
Elsfleth, 6. Auguſt. Diederich, Muͤnſter. 
Havre, 9. Auguſt. Grevinde Knuth, Ring. 
Amſterdam, 10. Auguſt. Vriendſhap, Bieze. 
Angekommen in Danzig am 13. Aug.: 

Emanuel, J. Wendt, v. Aberdour, m. Kohlen. Anna Chriſtine, 
C. Joͤrgenſen, v. Kjoͤge; Maria, M. Fiſcher, v. Kopenhagen; Ceeilie, 
A. Munſch, v. Rönne u. Expreß, R. Welſh, v. Elſeneur, m. Ballaſt. 

Angekommen am 15. Auguſt: 

Victoria, Normann, v. Sonderberg; Latona, R. Gameſt; Thomas 
& Mary, J. Smith u. Ythan, J. Manners, v. Kopenhagen: Polars 
ſtern, P. Engel, v. Roſtock; Lewis, J. Oven, v. Hamburg; Mentor, 
F. Meyer; Commodore, E. Brown; James Bailie, E. Mac Gregor; 
Euphemie, B. Storm; Ophelia, J. Jones und Eugen, C. Brandt, 
v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Fairy, H. Parrot; Jane, J. Shearer u. Greif, F. Schmidt, n. 
London; Caroline Wilhelmine, A. Anneſen, n. Dramen; Hulda, S. 
Luͤdtke, n. Stettin; v. Weikhmann, H. Brandhoff, n. Liverpool; Hilda, 
F. Juhr, n. Dover; Indebjorg, E. Ellingſon, n. Hartlepool; Peter 
Cordt, R. Kock, n. Dundee; 4 Soͤſtre, M. Lewinſon, n. Leith; Eliſab. 
Barkley, J. Clark, n. Grangemouth; William & Mary, C. Beale, n. 
Weymouth; Johanna, J. Bork, n. Ipswich; Friederika Franziska, 
E. Dade; Minerva, H. Schmidt u. Varſilden, T. Juͤrgenſen, n. Hull; 
Richard, H. Voß, n. Goole; Mary, L. Harvey, n. Colcheſter und Toni, 
L. Boyſen, n. Kopenhagen, m. Getreide u. Holz. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld ⸗Courſe. 
Danzig, den 15. Auguſt 1853. 


nach Danzig: 


— 


auf [Brief.] Geld.] Gem. Brief. Geld. 
1M. — — Freiwillige Anleihe — — 
kenden. 3. — — 1903 Staats-Anl. a 45 75 — — 
bandurg. K. S. — — | Weſtpr. Pfandbriefe 97 . — 
N 453 — | 453 |Oftpreuß. 25 — I 

8 .S. — — St.⸗Sch.⸗ Scheine — | — 
unters.) 70 K. —— Die. lg. * 

a 8 J. — Prämien = Scheine — 
rie 2 M. — — der Seehandlung | — | — 
Paris.. 3 M. 80! — | Holl. Dukaten, neue — — 

} 8 T. 988 do. do. alte. — I 
Warschau..) 2 M. — er: | Friedrichsd'or | — 2 
Rentenbr. — 4 — Auguſtd'or. — 
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Angekommene Fremde. . 
Im Deutſchen Haufe: ; 
Die Hrn. Kaufleute Reiß a. Berlin u. Windſcheid a. Duͤſſeldorf.“ 
Hr. Portraitmaler Lange a. Frankfurt a. O. Hr. Dekorat.⸗Maler 
Knorr a. Mewe. Hr. Referendarius Thinell a. Konitz. Frau Gräfin 


Barrunowski n. Familie a. Poſen. Hr. Gutsbeſitzer v. Bergen und 1 72 un: 7] 
Hr. Hauslehrer Teſch a. Altebabke. Hr. Adminiſtrator Hallmann Die regelmäßigen täglichen Fahrten des Dampfſchif 
a. Zuchers. Danzig finden jetzt wieder ununterbrochen jeden | 
Im Engliſchen Haufe: : 4 
Hr. General⸗Bau⸗Direktor Mellin a. Berlin. Hr. Miniſterial⸗ Montag, Mittwo ch und Freitag 
Bau⸗Rath Hübener, Hr. Reg.⸗Baurath Wiebe n. Gattin und Hr. von bier nach Königsberg und jeden 


Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Meybach a. Bromberg. Hr. Ober⸗Bau⸗Rath i 5 0 y 
Lentze u. Hr. Bauführer Mellin a. Dirſchau. Hr. Lieutenant v. Strang Dienſtag, Donnerstag u ‚Sonnabend 
a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Knuth a. Bordzichow. Hr. Apotheker { m önigsberg hierher att. 
Berendt a. Elbing. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Janke n. Gattin a. Abgangszeit hier vom Kalkorte 6'/, Uhr Morgens. 
3 1 a. 1 D 7 Danzig, den 10. Auguſt 1853. 
Rechtsauwalt M. Wilcke a. Naugard. ie Hrn. Kaufleute J. Stiele 3 2 x N „di 
a. Schottland, A. Poterſen a. Leith, F. Franke, S. Leſſer, Bamberger Die Direction des Dampfſchiffes „Danzig: Pr 
u. Michaelis a. Berlin, J. Hoppe a. Leipzig, L. Köller a. Wald, N. 2 
Rappaport a. Fürth, H. Norden a. Langenbielau, G. Stock u. H. Des Königl. Preuß. 
Meyer a. N 8 ii ee S. — u. E. Klohr 
n. Gattin a. wetz und J. Liebert a. Marienwerder. 
x Im Hotel de Berlin: Doctor 
Die Hrn. Kaufleute M. Cohn u. Schachſchneider a. Marienwerder, 4 


* EZ 

Biſchof a. Graudenz, Holmes a. Hull, J. C. Adey a. Poole u. M. 0 5 00 
Lewinski a. Woclaweck. Hr. Agent Wültenderg a. Elbing. Hr. Kräuter- 8 Bonbon‘ 
’ Zackenzin. . Sekretair Walt + Gattin a. 72 8 2 2 j 
Lehrer W. Honfen a. Zackenzin. Hr. Sekretair Er Sen Bu haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffectionen, 0 


Elbing. Hr. Ingenieur Schimp a. Dirſchau. x 1 
Riedeſftadt a. Prauſt u. Hausherr a. Neuhakenberg. Hr. Rechts: Sun, Zuftande der Reſpirationsorgane, A 
. f 


2 
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anwalt Schweder n. Gattin a. Lauenburg. uften, Heiſerkeit 1c. als ein ganz vorzüglich 
Reichholde Hotel: inderungsmittel bewährt, und werden in geſtem 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Fens n. Familie a. Kokotzko u. v. Ro yen 22 5 
n. Gattin a. Kriefkohl. Hr. Tiſchlermeiſter Wieſe n. Familie und ten Originalſchachteln a 10 Sgr. und 5 Sg 


Hr. Maurermeiſter Koch a. Graudenz. nach wie vor in Danzig nur allein verkauft bei 
Im Hotel d' Oliva. \ W Al 
Hr. Sekretär Tolkemit a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Bruckner 2 F. Burau. 
a. Magdeburg und Wangemann a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer -anggaffe Mo. 39. 


Baltzer n. Familie a. Neu Moͤsland, Baltzer n. Fam. a. Olſchowken,, 
Nanin n. Fam. a. Pommey und Turczinski n. Fam. a. Liebenau. So eben iſt erſchienen und in Danzig bei 
Im Hotel de Thorn: W 7 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Hagen n. Fam. a. Piſchnitz, Welke n. Fam. old. Devrient zu haben: 
a. Nesnachow, Weſſel a. Gr. Lichtenau, Scheßmer a. Gurken, Gerber 
a. Tiefenau, Schröder a. Meftin, Fiſcher a. Bladau und Müller a. 
Blumfelde. Hr. Schloßmaurermeiſter Fricke n. Fam. a. Marienburg. > — 
Hr. Kandidat Meyer a. Königsberg. Hr. Kreisgerichtsrath Heſſner € 1 1 
a. Preuß. Stargardt. Hr. Kaufmann Droß und Hr. Major a. D. · 8 E 11 E n 7 
v. Wolff n. Familie a. Lauenburg. hauptſaͤchlich 


N 


für die des Königl. Preußiſchen Staatel 


bearbeitet von 


Olympischer Circus Dr. Kavsth, 


prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer zu Berlin. 
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von Mit 51 Holzſchnitten. 
8. Gebunden. Preis: 25 Sgr. 
ERNST RENZ. Berlin, im Auguſt 1853. 
Dienſtag, 15. Auguſt Auguſt Hirſchwald. 
Ba En Er ae Fe 


Große Vorſtellung.] Schneller Ausverkauf 


„Erz : von 2000 Stück der eleganteften Luxus⸗ und Kun nſta oft! 
Kaſſen e Fa beg be Anfang 7 Ahr. billigen Preiſen im Cafe de Pruſſe, parterre, den Kerpen 5 hene 
Morgen Rorftelun : Preiſe heruntergeſetzt, daher feſt. 
8 3 E. R Direct Sämmtlid mit Perlmutter ausgelegte Gegenftände als: Map 
A . enz, Director. 12 50 110 25 2, 3, Glen 71 — Theekaſten zu 3, 4, 5, 10 
2 bis 20 Thlr. — Handſchuh⸗ und Arbeits käſtchen zu 1½, 2, 3 
E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung in au Be SAL, 25 . gerechte zu 10 
5 E ‚ . en go i 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, nimmt Beſtellungen an auf das] ſcheiden zu 5 und 777, Sgr.; 775 — Ai Fr a8 20 ME 


fpäteftens zu Anfange des naͤchſten Monats erſcheinende Werk: 2 Sor.; Achat⸗Armbänder zu 7½ und 10 Sgr.; Gold⸗ und Silbe 
0 ſchmuck nur für die Auslagen u. ſ. w. Das ganze Lager ſoll und mi 
Biografie in längſtens 40—12 Tagen verkauft werden. Die Ausſtellung iſt # 

Café de Pruffe, Langgaſſe, parterre. 


5 des k. k. Feldzeugmeiſters r re en 
Julius Freiherr von Haynau. Dae Paptermüble Eziskowke 


Von benden Stadt, an der Berliner Chauſſee und der Oſtbahn bel 


einem feiner Waffengefährten. gen, mit einer bedeutenden Waſſerkraft verſehen und wegen ihr 
Gräs, Verlag von Heſſe. Gr. S. Geheftet. Preis ca. 1 Thlr. 10 Sgr. e 10 1 der Stadt, Gelegenheit zu billigem Anka 
Der Herausgeber iſt einer der berühmteften Gene rale der eit 34 Hals und hinreichenden Abſatz gewährend, dem Bell, 
öfterr, Armee, nämlich der Verfaſſer der „Erinnerungen eines ſeit Jahren das einträglichſte Geſchäft, fol nach dem Ablebl 
dfterr. Veteranen.“ Stuttgart. Verlag von Cotta. Es wird deſſelben mit allen Pertinenzien, completten Betriebs Invenle 
nur dieſer Bemerkung bedürfen, um dem Werke auch hier Eingang rium und bedeutenden Lumpen-Vorräthen, ſofort aus frei 
zu verſchaffen. Hand verkauft werden. 


Was aber das Werk ſelbſt betrifft, ſo ſchildert daſſelbe mit b e- SES 
ſonderer Aus fuhrlichkeit die kriegeriſchen Ereigniſſe ch 


der legten Jahre in Italien und ungarn, ſowie die KK Die patentirte amerifanifi 


i Erlebni 's in der N it, und — 8 
r ee e Näh⸗Maſchine it nur noch he 


Geſchichte der Feldzüge in Italien und Ungarn, | Donnerſtag den 18. d. Abends im Apollo⸗Saale des 110 
als auch zur Zeitgeſchichte überhaupt. du Nord, gegen Entree von 21 Sgr. pro Perſon zu fe 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


